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„Die Funktionalität im  
Bereich Blechkonstruktion 
war bei der Auswahl sehr 
wichtig. Deshalb gab es 
auch ein Blechproblem  
als Benchmark-Aufgabe  
zu lösen. Nur Autodesk  
Inventor hat diese Auf-
gabe geschafft.“

Peter Leuenberger,  
Konstruktionsleiter

Die Schweizer Anlagenbauer modernisierten  
vor zwei Jahren ihre Konstruktionssysteme.  
Mit einem qualifizierten Autodesk Partner führ-
ten sie in kürzester Zeit die 3D-Konstruktion mit 
Autodesk® Inventor® sowie die PDM-Lösung Au-
todesk Productstream Professional ein und  
migrierten den kompletten Altdatenbestand.  
Gleichzeitig vergrößerten sie das Konstruktions-
team, um das Auftragswachstum zu bewältigen. 
Jetzt fühlen sie sich gewappnet für neue Heraus-
forderungen.

Seit über 20 Jahren baut die Hug Engineering AG 
maßgeschneiderte Systeme und Kundenlösungen 
für die Abgasreinigung von Diesel- und Gas- 
motoren, Biogas- und Bioöl-Motoren, Kessel-, 
Müllverbrennungs- und Abluftreinigungsanlagen. 
Der Familienbetrieb in Räterschen an der Stadt-
grenze von Winterthur wird heute von den drei 
Brüdern Hans Thomas, Christoph und Michael 
Hug geleitet. Er erfährt seit einigen Jahren ein 
steiles Wachstum, mit zweistelligen Steigerungsra-
ten jährlich. Die technische Kompetenz, das hohe 
Qualitätsbewusstsein und der zuverlässige Kun-
dendienst sind die Stärken des Unternehmens. Das 
steigende Umweltbewusstsein sowie zunehmend 
strengere Regelungen für den Schadstoffausstoß 
in vielen Industrieländern tragen ein Übriges zu 
dieser Entwicklung bei.

Die Hug Engineering AG beherrscht sowohl die 
physikalische als auch die chemische Abgasreini-
gung. Standen in der Vergangenheit eher die che-
mischen Verfahren, wie die katalytische Oxidation 
von Kohlenwasserstoffen, Kohlenmonoxid, und 
Ammoniak, im Vordergrund, so holen in jüngerer 
Zeit die physikalischen Methoden und Anlagen für 
die Filterung von Rußpartikeln auf. Heute tragen 
beide Bereiche gleichermaßen zum Geschäftser-
gebnis bei.

Führend in der Abgasreinigung  
Die Hug Engineering AG fokussiert ihr Geschäft 
auf die Abgasreinigung von Großmotoren, bei-
spielsweise der Antriebe von Lokomotiven, Schif- 
fen und stationären Kraftwerken. Über 300 Die-
selloks der Schweizerischen Bundesbahn (SBB) 
und anderer Bahnbetriebe fahren bereits mit Hug-
Abgasreinigungsanlagen. Die Firma gilt heute als 
der führende Hersteller weltweit in diesem Sektor 
und beschäftigt inzwischen über 150 angestellte 
Mitarbeiter neben einer Reihe von Lieferanten und 
Partnerfirmen.

„Von der Steuerung bis zu komplexen Großblech-
bau-Komponenten entwickeln wir alle wesentlichen 
Baugruppen und Anlagen und fertigen auch den 
größten Teil der Komponenten selbst“, erklärt  
Peter Leuenberger, Konstruktionsleiter bei Hug. 
Den Blechbau, bei Hug-Projekten immer ein großer 
Teil des Gesamtaufwandes eines Projektes, führt 
die Schwesterfirma H+S-Metallbau in Winterthur 
aus. Nur wenige mechanische Komponenten 
werden extern produziert. Die Montage findet 
komplett im Haus statt. Auch alle keramischen 
Bauteile stellt das Unternehmen selbst her, dazu 
gehören Filter und reaktive Waben-Elemente für 
die Stickoxid-Reduktion. „In unserer Konstruktion 
spielen der Apparatebau und die Blechkonstruktion 
eine besonders große Rolle“, meint Leuenberger. 
„Diese Bereiche prägten die Anforderungen an 
ein CAD-System, als sich unsere Konstruktion vor 
zwei Jahren neu orientieren musste.“

Alles neu 
Die Hug-Entwickler konstruierten in der Vergan-
genheit mit dem 2D-System TopCAD auf Apple- 
Macintosh-Systemen. Im Jahr 2004 reifte der Ent-
schluss der Anlagenbauer zu einem 3D-System zu 
wechseln. Sie versprachen sich Produktivitätsvor-
teile, eine höhere Qualität in der Konstruktion und 



In einem Produktsegment konnten bereits über 70 Prozent 
der Zeichnungen eingespart werden. Die 3D-Konstruktion mit  
Autodesk Inventor ist eine wichtige Voraussetzung dafür.
eine bessere Visualisierung der Projekte für die 
Kunden. Gleichzeitig sollte durch ein integriertes 
PDM-System das wachsende Volumen an Kon-
struktionsdaten besser und sicherer verwaltet wer-
den. Da Apple keine zweckmäßige Plattform für 
ein 3D-System bieten konnte, stellte Hug die Frage 
nach einem geeigneten CAD-System völlig neu.

In einem systematischen Auswahlverfahren im 
Laufe des Jahres 2004 analysierten die Abgasreini-
gungsspezialisten die auf dem Markt verfügbaren 
Lösungen und nahmen vier Systeme in die engere 
Auswahl: SolidWorks, Pro/Engineer, I-CAD und 
Autodesk Inventor. Sie nahmen sich dafür rund ein 
halbes Jahr Zeit. Am Ende fiel die Entscheidung zu 
Gunsten von Autodesk Inventor.

Blech und mehr 
„Die Funktionalität im Bereich Blechkonstruktion 
war bei der Auswahl sehr wichtig. Deshalb gab es 
auch ein Blechproblem als Benchmark-Aufgabe zu 
lösen. Nur Autodesk Inventor hat diese Aufgabe 
geschafft. Ein großes Plus war die leistungsfähige 
Blech-Applikation COPRA MetalBender, die der 
Autodesk-Partner DataM Software GmbH für 
Autodesk Inventor anbietet“, erzählt Peter Leu-
enberger. Als weitere Gründe nennt er die große 
Verbreitung, den niedrigen Schulungsaufwand und 
die Flexibilität der Autodesk Software. Er ergänzt: 
„Ein ausschlaggebendes Argument war: Kein ande-
rer Hersteller als Autodesk konnte die Migration 
der TopCAD-Daten zum neuen System zuverlässig 
sicherstellen.“ 

Zum damaligen Zeitpunkt gab es bei der Hug 
Engineering AG auch noch kein PDM-System. Die 
Konstruktionsdaten wurden in Verzeichnissen des 
Betriebssystems abgelegt. „Eine PDM-Lösung war 
dringend notwendig, um Zeichnungen und Kompo-
nenten schnell wiederzufinden, Projekte systema-
tisch abzulegen, Nebendokumente anzufügen und 
Konstruktionsänderungen zu verwalten“, erklärt 
Leuenberger. „Autodesk konnte auch in diesem 
Bereich mit Autodesk Productstream Professional 
punkten und eine umfassende, integrierte 2D/3D-
Lösung mit Datenverwaltung vorweisen.“ Die Wahl 
von Autodesk Productstream Professional war Teil 
der CAD-Entscheidung. Ein alternatives PDM-Sys-
tem wurde deshalb nicht in Betracht gezogen. 

Schnelle Umstellung  
Peter Leuenberger war selbst an der Auswahl des 
CAD- und PDM-Systems nicht beteiligt. Er kam 
erst im Herbst 2004 an Bord, als die Entscheidung 
schon gefallen war und bereits die ersten zwei 
Systeme installiert waren. Er wurde allerdings mit 
der Maßgabe eingestellt, mit seiner Erfahrung den 
Systemwechsel und weiteren Ausbau zu vollziehen. 
Die Kenntnis unterschiedlicher 2D- und 3D-Sys-
teme aus früheren Tätigkeiten war dafür eine we-
sentliche Voraussetzung. 

Von da an ging es Schlag auf Schlag. Noch im 
Herbst fand eine erste Schulung mit fünf Mitar-
beitern statt. Im Laufe des Winters 2004/2005 
lief die Hauptphase der Neueinführung ab, die im 
Sommer 2005 abgeschlossen wurde. In dieser Zeit 
konvertierte der Autodesk Partner alle TopCAD-
Daten nach AutoCAD Mechanical 2006. Diese 
Umsetzung hat abgesehen von Kleinigkeiten gut 
funktioniert. Ein gewisser Aufwand für die Nach-
bearbeitung der Zeichnungen war eingeplant. Die 
Zeichnungen werden heute nur bei Bedarf nach- 
gebessert, beispielsweise um Layerstrukturen an- 
zupassen oder kleine Konvertierungsfehler zu kor-
rigieren. Solche Berichtigungen betreffen Details 
wie Maßpositionen oder die Lage von Bearbeitungs- 
zeichen oder Texten. „Dieser Zusatzaufwand war 
vom Lieferanten vorhergesagt worden und hat sich 
auch in diesem Rahmen gehalten“, bestätigt Leu-
enberger. Schema-, Layout- und Grundriss-Zeich-
nungen erstellen die Hug-Konstrukteure nach wie  
vor in 2D, jetzt allerdings in AutoCAD Mechanical, 
einem der wichtigen Argumente für Autodesk.

Alle Neukonstruktionen in 3D 
Alle neuen Mechanik-Komponenten und -Baugrup- 
pen entwerfen die Hug-Ingenieure seit der ersten 
Schulung ausschließlich mit Autodesk Inventor. 
„Die älteren Mitarbeiter der ersten Stunde waren 
anfangs etwas skeptisch. Wir konnten sie aber 
schnell für die neue Technologie gewinnen. Da-
bei war das PDM-System eine große Hilfe. Der 
Nutzen der klaren Ordnung und Abläufe in den 
neuen Systemen hat alle überzeugt“, berichtet 
Leuenberger, der selbst mit Begeisterung in 3D 
konstruiert. „Aufgaben, die früher sehr mühsam 
waren, gehen plötzlich ganz flott von der Hand“, 
bestätigt er. Inzwischen hat er viele junge Mitar-
beiter im Team, die sich sehr schnell in den neuen 
Systemen zurechtfinden. „Die Jungen transferie-
ren viele ihrer Erkenntnisse, Software-Tipps und 
‑Tricks zu den älteren Kollegen. Das funktioniert 
gut. Der umgekehrte Transfer der wertvollen Er-
fahrungen der Senioren zu den Junioren ist leider 
viel langwieriger“, meint der Konstruktionsleiter. 
Er bricht eine Lanze für die alten Hasen: „Die harte 
Schule der 2D-Konstruktion hatte auch ihr Gutes. 
Den Bezug zur Fertigungsrealität müssen manche 
junge Ingenieure erst noch schaffen und ausbau-
en.“ Andererseits hat die 3D-Konstruktion mit 
Autodesk Inventor viele Dinge erst ermöglicht, die 
inzwischen unverzichtbar sind. Die Schweißkon-
struktion in 3D und ihre Gewichtsberechnung ist 
ein Beispiel dafür. Im Fahrzeug- und Schiffbau ist 
die Gewichtsoptimierung ganz besonders wichtig. 
Auch die Blechkonstruktion von Autodesk Inventor 
hat sich bewährt und ist eine große Hilfe. „Für einige 
Sonderaufgaben der Gestaltung von Stoßanschlüs-
sen und ihrer Abwicklung greifen wir auf die Spezial-
anwendung COPRA MetalBender zurück“, berichtet 
der Hug-Konstruktionsleiter.

In kurzer Zeit viel erreicht 
Leuenberger musste in kürzester Zeit nicht nur 
eine komplexe Systemeinführung meistern, son-
dern auch das starke Wachstum der Anzahl der 
Mitarbeiter und Konstruktionssysteme organisie-
ren. Inzwischen sind bei Hug zwölf Arbeitsplätze 
mit Autodesk Inventor und 13 Lizenzen von Auto-
desk Productstream Professional im Einsatz. „Zu-
sammen mit einem Autodesk Partner arbeiten wir 
ständig an der Verbesserung unserer Prozesse. Es 
gibt noch viel zu tun. Aber alle Anfangsprobleme 
haben wir schnell und gut in den Griff bekommen. 
Es gab keine unüberwindlichen Hürden. Wir haben 
in sehr kurzer Zeit sehr viel erreicht“, erklärt Leu-
enberger. 

Das Produktprogramm besteht derzeit aus rund 
200 Produkten und Baugruppen wie Filtern, Re-
aktoren, Brennern, Brennerversorgungen u. v. m. 
Die Herausforderung für die Konstruktion besteht 
jetzt darin, diese Katalogprodukte so weit wie 
möglich zu standardisieren und sie „schlank“ der 
Produktion zu Verfügung zu stellen. Möglichst 
viele Komponenten sollen austauschbar sein, 
die Baugruppen aus möglichst wenig Teilen und 
Zeichnungen bestehen. In einem Produktsegment 
konnten bereits über 70 Prozent der Zeichnungen 
eingespart werden. Die 3D-Konstruktion mit  
Autodesk Inventor ist eine wichtige Vorausset-
zung dafür. „Wir wollen möglichst nur noch in 
den Anschlussbereichen mit minimalem Aufwand 
Anpassungen durchführen, um so Kundenwün-
sche sehr schnell realisieren zu können“, erläutert 
Leuenberger. Im Apparatebau und im Filter- und 
Reaktorenbereich werden bereits Produkte in 
Serie produziert. Es überwiegt allerdings noch die 
Einzelfertigung mit einigen Komponenten, die in 
Kleinserien hergestellt werden.

Weitere Aufgaben warten 
Eine der nächsten Aufgaben ist die Anbindung  
von Autodesk Productstream Professional an das  
ERP-System. Die Zertifizierung der Konstruktion  
nach DIN 6700-C5, einem Qualitätsstandard für 
das Schweißen von Schienenfahrzeugen und  
-fahrzeugteilen, ist ein weiteres Ziel, das angepeilt 
wird. Diese Norm stellt besondere Ansprüche an 
die Konstruktion.

Der Blick der Verantwortlichen bei Hug richtet 
sich darüber hinaus auf neue Marktbereiche, wo 
größere Serien in Aussicht sind und trotzdem hohe 
Qualitätsanforderungen bestehen, beispielsweise 
Filter für große Baumaschinen und Traktoren. Bei 
diesen Maschinen ist die mechanische Beanspru-
chung sehr hoch, trotzdem sind lange Standzeiten 
gefordert. Diesen Herausforderungen fühlen sich 
die Hug-Ingenieure mittlerweile gewachsen.
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„Dabei war das PDM-System eine große Hilfe. Der Nutzen der 
klaren Ordnung und Abläufe in den neuen Systemen hat alle 
überzeugt. Aufgaben, die früher sehr mühsam waren, gehen 
plötzlich ganz flott von der Hand.“

Peter Leuenberger,  
Konstruktionsleiter


